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„Euthüllungen“über dengriechiſch-
türkiſchen Krieg.

Zur geheimen Geſchichte des jüngſten Balkanfeldzugeswerden von einer Londoner Zeitſchrift Enthüllungen aagekindigt,

von denen der weſentlichſte Theil bereits ſeinen Weg in ein
Kopenhagener Blatt gefunden hat. Die nahe Verwandtſchaftder Deaehehiſchen naſtie mit der däniſchen kann jedenfalls

dieſen r zur Genüge erklären. Als Urheber der
Mittheilungen erſcheint der e Marinekapitän von
Dirkink-Holmfeld, der in dieſem Frühfa König
Georg ſeine Dienſte anbot; er nahm in Civilkleidung die Hafen
und Schanzenpläne von Salonichi und Konſtantinopel auf,
was übrigens nach Lage der dortigen Verhältniſſe als
ein beſonders großes Wagniß gar nicht aufgefaßt

braucht. Der Plan war, in Salonichi die türkiſche
arſchlinie nach Theſſalien zu unterbrechen und im gegebenen

Augenblick die Dardanellen zu forciren. Der König lehnte den
Vorſchlag indeß ab. Er hatte den Krieg überhaupt nicht ge
wollt, ſondern Krieg in Frieden durch die Petersburger und
Londoner r e zu erwerben gedacht; der
atheniſche „Volkswille“ indeß nöthigte ihn zum Krieg, da er
ſonſt eine Revolution zu befürchten hatte. Unter der Hand war
aber mit Rußland und England ausgemacht, daß der Krieg
an der mazedoniſchen Grenze lokaliſirt werden ſolle,
worauf nach dem erſten größeren Treffen die Mächte
den Waffenſtillſtand diktiren würden. Aus dieſem Grunde
konnte man eine Aktion der Neu Helleniſchen
Flotte nicht gebrauchen, da ihr Vorgehen türkiſche Schaden-
rechnungen verurſacht haben würde mit einem Landerfolg der
Hellenen aber ſcheint überhaupt nicht gerechnet worden zu ſein
ſogar bei der damals vor einem allgemeinen Ausbruch ſehr
beſorgten Pforte ſcheint man bis zu einem gewiſſen Grade mit
dieſem Plane indirekte Fühlung beſeſſen zu haben. Eben des
halb konnte auch in Petersburg Graf Murawiew die territoriale
Integrität beider Kämpfenden im Voraus proklamiren; freilich
wird dieſes Programm durch die Zurücknahme eines ſchmalen
Grenzſtreifens durch die Türkei kleine Durchlöcherung
erfahren. Alles verlief ſomit planmäßig als plötzlich am Abend des
21. Mai nach dem Gefechte bei Turnawo die neuhelleniſche
Armee „vor ihrem eigenen Schatten erſchrak“ und in eine
Panik verfiel nun konnte Edhem Paſcha ſeine Truppen nicht
mehr zurückhalten und Theſſalien wurde occupirkt. Jn jenem
Augenblick der Verzweiflung war man dann in Athen zeit-welg zum Eingehen auf die Pläne des däniſchen Marine-

offiziers geneigt und wollte die türkiſchen Außenſtädte bom-
bardiren. Jndeß die Kriegslage zu Lande verſchlimmerte ſich
rapid, gegen den drohenden türkiſchen Einmarſch in Athen mußten
die Mächte angerufen werden und aus Rückſicht auf dieſe mußte
dann die mit ſo großen Hoffnungen verſammelte neuhelleniſche
Flotte unter dem Prinzen Georg ferner thatenlos unter Skiatho
nördlich von Eubra liegen bleiben. Soweit in der Hauptſache
jene Enthüllungen, die übrigens zu dem bisher anderweitig be
kannt Gewordenen im Ganzen paſſen und einige Lücken geeignet
ausfüllen.

Man wird den König Georg nicht allzu hart beurtheilen
wollen, weil er eine Geſellſchaft wie die atheniſchen Gaſſen-
politiker durch einen Scheinkrieg zu täuſchen ſuchte; ihm blieb
wohl nicht v viel Anderes übrig, und durch ſein Wirken
für den Verbleib des nur ganz wenig verkürzten Theſſaliens
bei Griechenland wird er ſeine Dynaſtie wohl auch
nach dem ungünſtigen Friedensſchluß geſichert haben. Eine
beſonders beneidenswerthe Rolle hat er immerhin bei dieſem
Anlaß geſpielt. Der Scheinkrieg iſt ein reelles Blutbad
geworden und die beſte neuhelleniſche Provinz wird ein halbes
Menſchenalter unter den Folgen dieſer u Kriegsmonate zu
leiden haben. Bemerkenswerth iſt dabei, n dem König nach
einer Regierung von einem Dritteljahrhundert genau
daſſelbe begegnet iſt, wie ſeinem Vater König
Chriſti an X. im erſten Beginn ſeines Königthums. Auch dieſer
Monarch wollte zur Beruhigung ſeines hauptſtädtiſchen Pöbels
die ſchleswigſche Angelegenheit in einen Scheinkrieg auslaufen
laſſen Herr v. Bismarck machte aber einen wirklichen daraus
und ein reichliches Drittel des bisherigen däniſchen Staats

ebiets ging in andere Hände über. Voöllig ſo ſchlecht wie der
ater wird immerhin der Sohn anſcheinend nicht aus ſeinem

Handel davonkommen, aber jedenfalls wird die Aehnlichkeit in
d beiderſeitigen Schickſalen zu einigem Nachdenken anregen
önnen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat, einem Telegramm aus Travemünde

zufolge, geſtern Vormittag 10 Uhr an Bord der „Hohenzollern“
die Nordlands reiſe angetreten. Bei der Ausfahrt dampfte
der Kreuzer „Gefion“ voraus, die Torpedobootsdiviſion folgte.
Die Rennyacht des Kaiſers „Meteor“, ſowie der Aviſo „Grille“
liegen noch im Hafen.

Die Kaiſerin empfing geſtern Morgen um 7 Uhr die
Prinzen Wilhelm und Eitel Fritz bei deren Ankunft von Plön
im Wildpark. Heute ertheilte Jhre Majeſtät dem Staatsminiſter
von Boetticher und Gemahlin, ſowie der Gräfin
Schuwaloff Audienzen. Um 5,30 Uhr reiſte Jhre Majeſtät
unter dem Pſeudonym einer Gräfin v. Ravensberg in ſtrengſtem
Jncognito mit den Prinzen und der Prinzeſſin nach Tegernſee
ab. Jn der Begleitung befinden ſich die Hofdame Gräfin Keller,
der Kammerherr von dem Kneſebeck, der Obergouverneur
t von Deines, der Gouverneur Premierlieufenant von

au

Die r Heinrich kehrt am 9. d. Mts. von
England zurück und wird gleich nach Hemmelmark weiterfahren.
Nach der Rückkehr von der GeſchwaderUebungsfahrt, die am
7. d. M. angetreten wird, geht Prinz Heinrich mit ſeiner
Familie zur Kur nach Bad Ems.

Zu der dieſer Tage veröffentlichten, auch von uns wieder
gegebenen Mittheilung der „Nordd. Allg. Zeitung“ über die
Militär-Strafprozeß Ordnung bemerkt die „Frankfurter
Zeitung“ u. A.

Vor Allem aber wird die umgekehrte Folgerung ausder offigiöſen Mittheilung wenig wahrſcheinlich klingen, daß

3 Hohenlohe bei einer modernen Geſtaltung der
ilitär ſtrafprozeßreform im Amte bleiben wird. An dieſen

Ausgang r doch kein Menſch. Es iſt jaoffenes Geheimniß, daß der Wechſel im Reichs
kanzleramt ſo gut wie beſchloſſene Sache iſtfraglich iſt nur, ob Le kommende Mann von Bülow heißt, oder
vielleicht doch noch v. Miquel oder außerhab aller Kombinationen
ſteht. Das läßt ſich bei der Unberechenbarkeit der Entſchließungen
des Kaiſers nicht vorausſagen auf dem Wege zum Nordkap und
zurück kann noch manche Meinungsänderung eintreten.“

Wir halten nach unſerer Kenntniß der Dinge das
„Geheimniß“, d der Wechſel im Reichskanzleramt ſo gut
wie beſchloſſene Sache ſei, keineswegs für ſo „offen“, wie die
„Frankf. Ztg.“ es thut. Wir glauben im Gegentheil zu
wiſſen, daß an Allerhöchſter Stelle der Wunſch beſteht, den
Fürſten Hohenlohe ſo lange als irgend möglich im Amt zu
erhalten, und daß dieſer Wunſch ſeitens der Kollegen des
Miniſterpräſidenten ausnahmslos getheilt wird.

Von der Travemünder Audienz. Bei der Audienz,
die der Vizepräſident des preußiſchen Stagts miniſteriums
Dr. v. Miquel und der Staatsſekretär des Reichsamts des
Jnnern und Stellvertreter des Reichskanzlers Grafen
Poſadowsky an Bord der „Hohenzollern“ in der Trave-
münder Bucht beim Kaiſer hatten, handelte es ſich, wie
von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, in erſter Linie um die
Beſprechung der Vorlagen, deren Vorbereitung baldigſt in Angriff
zu nehmen iſt. An der Spitze ſteht hier die Reichsfinanz-
reform, die mit erneuter Kraft in Angriff genommen werden
ſoll, ſo daß bereits für die nächſte Reichstags- Periode eine
bezügliche Vorlage mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten iſt.Nun beſtehen in dieſer Angelegenheit wiſchen Dr. von
Miquel und dem badiſchen Finanzminiſter Buch enberger,
mit dem auch nach der Ablehnung des Reichsſchatzſekretariats
die Verhandlungen bekanntlich fortgeſetzt wurden,
Meinungsverſchiedenheiten, die nicht ſowohl die Frage
der Nothwendigkeit und des Umfanges der Reichsfinanzreform
betreffen, als ſich vielmehr auf einzelne Steuerfragen beziehen.
Da Migquel nun der Vater der Reichsfinanzreform iſt, ſo iſt er
naturgemäß auch nach dem Kaiſer die ausſchlaggebende Perſönlich-
keit bei der Beſetzung des Reichsſchatzſekretariats: daher iſt es
denn gekommen, daß jetzt nun, da zwar Meinungsverſchieden-
heiten nicht zu heben waren die weiteren Ver-
handlungen mit Buchenberger endgiltig abge-
brochen ſind. Eine Entſcheidung aber, wer nun Nachfolger
Pofadowskys werden ſoll, iſt noch nicht getroffen. Doch hält
man in unterrichteten Kreiſen daran feſt, daß nun Präſident
v. Rheinbaben, der bekanntlich vor ſeiner Beförderung
Migquels rechte Hand war, zu der Stelle berufen werden wird.
Andererſeits wird neuerdings auch der deutſche Botſchafter in
Waſhington, Freiherr v. Thielmann, unter den Kandidaten
genannt.

Jn der Audienz zu Travemünde iſt übrigens auch die
Ernennung des Herrn v. Koeller zum Oberpräſidenten von
SchleswigHolſtein erfolgt. Die Veröffentlichung dürfte dem
nächſt erfolgen. Eine Verſetzung des Grafen Wilhelm
von Bismarck nach Hannover war weder gewünſcht worden,
noch hat ſie, wie es heißt, in Frage geſtanden.

Jn den „Berl. Pol. Nachr.“, die bekanntlich Herrn von
Miquel ſehr nahe ſtehen, wird erklärt, daß die Behauptung
einzelner Blätter, die Berufung Dr. v. Miquels zum Vize-
kanzler ſei an den ungemeſſenen Forderungen des Finanz-
miniſters in Bezug auf ſeine Machtbefugniſſe im Reiche und
in Preußen geſcheitert, in jeder Beziehung durchaus unbegründet
ſei. Das genannte Blatt ſchreibt:

„Einige Blätter fahren in ihren Kombinationen und Er
findungen, welche ſie vor der Regelung der Perſonalver-
hältniſſe in den Reichsämtern ihren Leſern auftiſchten,
auch nach der Entſcheidung jener Fragen durch den Kaiſer fort.
Namentlich zeichnen ſich in jeder Hinſicht einige Centcumsblätter
aus. So ſoll der erſte Gedanke des Fürſten Hohenlohe, dem
Finanzminiſter Dr. von Miquel das Reichsamt des Innern mit
der Stellvertretung des Reichskanzlers zu übertragen, nach
den Behauptungen der erwähnten Blätter an den ungemeffenen
Forderungen des Finanzminiſters in Bezug auf ſeine Machtbefug-
niſſe im Reiche und in Preußen geſcheitert ſein. Eine Dementirung
derartiger Nuchrichten kann zwar nicht viel Nutzen bringen, da
Blätter dieſer Art immer weiter erfinden, wir halten es aber in
dieſem Falle wegen der beſonderen Dreiſtigkeit, mit der die in
Rede ſtehenden Behauptungen auftreten, ausnahmsweiſe für geboten,
einfach zu konſtatiren, daß alle derartigen Darſtellungen

latt aus der Luft gegriffen ſind. Jeder Aufrichtige
ätte ſich von dem offenkundigen Geheimniß unterrichten kfönnen,

wie unwahr ſolche Ausſtreuungen ſind, und daß allein die That-
ſache zutrifft, daß der Finanzminiſter die ihm zugedachte Stellung
lediglich deswegen ablehnen zu müſſen geglaubt hat, weil er der
Meinung iſt, daß wenigſtens ihm die gleichzeitige Löſung der
beiden Aufgaben im Reiche und in Preußen nicht möglich fei.
Er hat ſich dabei ſchließlich in voller Uebereinſtimmung mit dem
Reichskanzler befunden.

Der neue Staatsſekretär des Reich spoſtamts
von Podbielski übernimmt heute die Amtsgeſchäfte. Die
Meldung von dem Urlaub des Unterſtaatsſekretärs Fiſcher

beſtätigt ſich nach dem „L.-A.“ trotz des offiziöſen Dementis
Das genannte Blatt ſchreibt Der Unterſtaatsſekretär im Reichs
poſtamt Dr. Fiſcher, der, wie bereits gemeldet, einen halb-
jährigen Urlaub angetreten hat, hatte vorher mit dem Reichs
S Fürſten Hohenlohe eine Unterredung, in der er ſein
Urlaubsgeſuch mit neuralgiſchen Schmerzen begründete. Er hat
die Geſchäfte an den allein in Berlin anweſen den Geh. Poſtrath
Wittko abgegeben und iſt nach Tirol abgereiſt. Die übrigen
Direktoren der einzelnen Abtheilungen befinden ſich ebenfalls
auf Urlaub.

Ueber die Gründe, die zur Ernennung des Herrn
v. Podbielski geführt haben, berichtet die „Rhein.-Weſitf.-Ztg.“:

„Wie wir erfahren, würde die Ernennung eines poſtaliſchen
Fachmannes zahlreiche Rücktrittsgeſuche und Ver
ſchie bungen in den Poſtämtern zur Folge gehabt haben
dies ſollte um jeden Preis vermieden werden, damit die
bervorragenden, unter Stephan herangewachſenen Elemente
dem Staat erhalten blieben. So kam man beim Suchen nach
geeigneten, nicht fachmänniſchen und zugleich parteipolitiſch möglichſt
wenig feſtgelegten Perſönlichkeiten auf Hern v. Podbielski. Dies
drückt die „Nordd. Allg. Ztg.“ etwas anders aus. Sie beſchwichtigt
die Beſorgniſſe damit, daß in der Centralverwaltung des Reichs-
poſtweſens ſo hervorragende Kräfte vorhanden ſeien, daß man mit
aller Sicherheit auf einen ruhigen ungeſtörten Gang der Geſchäfte
rechnen dürfte. Das trifft zu. Allerdings iſt gerade im Poſt
weſen, das dem ewig in Bewegung und Wechſel befind-
lichen Verkehr zu dienen hat, es mit einem ruhigen, ungeſtörten
Gang der Geſchäfte nicht gethan, gerade hier kommt es darauf an,
daß an der Spitze ein Mann ſtebt, der alle weitverzweigten Kanäle
dieſer wichtigen und ſchwierigen Verwaltung beherrſcht, ungufhörlich
neue Anregungen zu geben verſteht und es zu keinem Stillſtand
kommen läßt, der auf dieſem Gebiete mehr als auf jedem anderen
den Rückſchritt bedeutet.“

Bei dem Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums
Dr. v. Miquel fand geſtern Abend 7 Uhr ein Abſchiedsmahl
für den Miniſter Dr. v. Boetticher ſtatt, zu welchem die in
Berlin anweſenden Miniſter und die Staatsſekretäre der Reichs
ämter geladen waren.

Freiherr Geoeg Riedeſel zu Eiſenbach, erbliches Mitglied
des preußiſchen Herrenhauſes und der heſſiſchen erſten Kammer, iſt
in Altenburg in Oberheſſen geſtorben.

Die Frage einer etwaigen Abänderung des S 143 der Civil
prozeßordnung, nach welchem die Gerichte Bevollmächtigte und Bei
ſtände, welche das mündliche Verhandeln vor Gericht geſchäfts-
mäßig betreiben, zurückweiſen können, wird bei den im Gange
befindlichen Verhandlungen wegen Reviſion dieſes Geſetzes näher
geprüft werden,

Die Blätter melden Der Oberpräſident der Provinz Branden
burg, v. Achenbach, berief die Herren, mit denen er das letzte
Mal über die Geſtaltung des Produktenhandels konferirte, neuer-
dings auf nächſten Sonnabend zu einer Keſprechung der ſchwebenden
Frage ein.

Die portugiefiſche Regierungerklärt die in Londoner Blättern
rerbreitete Nachricht über die ançeblich zuit Zuſtimmung Portugals
erfolgte Bildung einer Geſellſchaft zur weiteren Erſchließung der
Provinz Lonrenco Marquez für unztktreffend.

Der Geheime Medizinalrath Prof. Br. Koch, welcher
nach Beendigung ſeiner Unterſuchangen über die Rinderpeſt die
Kapkolonie verlaſſen und ſich nach Indien behufs Theilnahme
an den Arbeiten der deutſchen Peſtkommiſſion begeben hatte, iſt
am 25. Juni von Bombay nach DeutſchOſtafrika abgereiſt.
Dr. Koch hatte ſchon auf der Durchreiſe von Kapſtadt nach
Bombay in Dar-esSalagam den Wunſch ausgeſprochen, vor
ſeiner Rückkehr nach Deutſchland das oſtafrikaniſche Schutzgebiet
noch einmal zu beſuchen, um verſchiedene wichtige Fragen auf
ſanitärem Gebiet einem eingehenderen Studium und einer Be-
ſprechung mit den dortigen Behörden zu unterwerfen.

Oeſterreich Ungaru,
Der Streit zwiſchen Deutſchen und Czechen

in Oeſterreich hat bereits zu einem blutigen Zuſammenſtoß der
Parteien geführt. Es wird nämlich aus Wien gemeldet: Jn Brürx,
unweit Teplitz, kam es in Folge der deutſch-böhmiſchen Bewegung

egen die Czechen zu dem erſten thätlichen Konflikt. Die cezechiſchen
Turnvereine, die ſogenannten Sololvereine, verſuchten ſeit einiger
Zert, in deutſchen Städten Turnfeſte zu veran
ſtalten. Ein ſolches czechiſches Turnfeſt ſollte in
Brürx ſtattfinden. Die geſammte deutſche Bevölkerung beſchloß, dies
nicht zu dulden Tauſende verſammelten ſich in der Brüxer Ring-
ſtraße, wo das czechiſche Vereinshaus ſich befindet, und verhinderten
den Auszug der czechiſchen Vereine zum Feſt. Es kam zu blutigen
Prügeleien zwiſchen Deutſchen und Czechen Polizei und Gendarmerie
konnten die Ruhe nicht herſtellen. Eine Eskadron Dragoner räumte
endlich die Straße die Deutſchen zogen ab, „Die Wacht am Rhein“
ſingend. Es herrſcht große Aufregung in Brüx.

Spanien
Das „vazifizirte Kuba“.

Jmmer ärgere Meldungen kommen über die Zuſtände auf der
angeblich ſchon „paziſiz rten“ Jnſel Kuba. Nach einem Telegramm
aus Havanna drangen Jnſfurgenten in den Ort Santa Maria del
Roſario bei Havanna und plünderten daſelbſt die Kirche und die
Magazine. Eine andere Schaar Aufſtändiger kam nach Camayagua
es entſpann ſich ein heftiger Kampf, an dem ſich auch Kranke und
Verwundete betheiligten. Die Jnſurgenten wurden zurückgeſchlagen
und verloren 6 Todte.

Ueber die Friedensverhandlungen zwiſchen
der Türkei

und Griechenland wird aus Konſtantinopel gemeldet Die ſchon
längſt angekündigte letzte Sitzung zur Erörterung der endgültigen
Friedensbedingungen hat noch immer nicht ſtattgefunden. Wie
aus quter Quelle verlautet, ſoll die Pforte die Räumung



h

Theſſaliens nur für den Fall zugeſtanden haben, daß die Türkei
Trikkala und Lariſſa behielte. Danach würde alſo die Grenze
im äſtlichen Theile t dem Laufe des Penaios
r folgen. Einer „Havas“ Meldung zufolge ſoll ferner
dem griechiſchen Patriarchen in Konſtantinopel ein Jrade des
Sultans den en ſein, worin derſelbe aufgefordert wird,
einen griechiſchen Metropoliten für Lariſſa zu ernennen. Man
glaubt daß die Türken beabſichtigen, Theſſalien erſt
nach der Bezahlung der Kriegsentſchädigung ſeitens Griechen
lands zu räumen. Damit wäre, wenn ſich die Nachricht be
e eine J zu Vorſchlägen eingetreten, welche ſo
ziemlich in der Einleitung der Friedensverhandlungen gemachtworden ſind, d. h. mit anderen Worten man wäre noch keinen

Schritt weiter gekommen.
Es liegen noch folgende Telegramme vor:

Konſtantinopel, 5. Juli. Geſtern wurden die Bot
chafter gemeinſchaftlich dei der Pforte wegen Beendigung der

orarbeiten der türkiſchen militäriſchen Delegirten und der Militär
attachees zur Grenzregulirung vorſtellig und machten auf
die durch die Verzögerung der Beendigung dieſer Vorarbeiten ver
urſachte Ver ſchleppung der Verhandlungen auf-
merkſam. Die Botſchafter wurden mündlich vorſtellig und hinter
ließen ein ſchriftliches Promemoria. Heute findet wegen dieſer
Angelegenheit ein Miniſterrath ſtatt. Die nächſte Sitzung
inbetr W Friedensverhandlungen findet vorausſichtlich heute oder
morgen ſtatt.

Köln, 5. Juli. Angeſichts der neuen türkiſchenWinkelzüg e meldet die „Köln. Ztg.“ aus London, unter den
Botſchaftern herrſche allgemeine Entrüſt un g, indeß
dürfte die Lage vorläufig nicht zu ernſt genommen werden. Jn den
neueſten Schachzügen des Sultans und der Pforte ſei zunächſt nur
ein letzter Verſuch zu erblicken, das Zuſammenhalten des europäiſchen
Konzertes zu erproben. Man zweifele nicht daran, daß angeſichts
der thatſächlichen Fortdauer der Einigkeit der Mächte endlich die
Türkei einlenke.

Köln, 5. Juli. Aus Kaneag drahtet die „Köln. Ztg.“, es
beſtehe die Abſicht, die europäiſchen Flaggen auf der
Süudainſel wegen der Fieberkrankheiten einzu-
ziehen. Den Konſulaten werden Ausſchreitungen der türkiſchen
Bevölkerung angekündigt.

Ans Nah und Fern.
Der Liebesſkandal in der Autwerpener vornehmen Ge-

fellſchaft fand einen vorläufigen Abſchluß damit, daß die Comteſſe
in Begleitung mehrerer Familienangehörigen und einer Nonne eine
weite Reiſe angetreten hat.

Pflichtvergeſſenes Weib. Der Hauptkaſſirer der Steiriſchen
Eskomptebank in Graz, der eine erwachſene Tochter hat, iſt mit der
Frau des ehemaligen Chefredakteurs des Grazer Tageblattes, die
fünf Kinder zurückließ, durchgegangen, um, wie ſie ſchrieben, Selbſt
mord zu begehen. Die Kaſſe iſt in Ordnung gefunden.

Ernennung. Der „Poſener Zeitung“ zufolge wurde an Stelle
des verſtorbenen Geheimen Oberfinanzraths Fritſch der Geheime
Oberregierungsrath Löhning von der Provinzial Steuerdirektion in
Hannover zum Provinzial-Steuerdirektor in Poſen ernannt.

Doppelmord und Selbſtmordverſuch. Jm Gaſthof „Zur
Stadt Wittenberg“ in der Leipziger Straße in Potsdam quartierte
ſich am Sonnabend ein etwa 35 Jahre alter Mann mit zwei Knaben
im Alter von elf und acht Jahren ein und ließ ſich bald darauf

pier, Feder und Tinte auf ſein Zimmer bringen. Als die Fremden
onntag früh ſich nicht ſehen ließen, öffnete man das Zimmer. Man

fand auf dem Sofa je in einer Ecke die Leichen der beiden Knaben,angethan mit Malroſenonzägen, während der Vater mit geöffneten

Pulsadern blutüberſtrömt an der Erde lag. Die beiden Knaben
waren anſcheinend an Vergiftung geſtorben, während der Vater noch
Lebenszeichen von ſich gab. Es ſoll Ausſicht varhanden ſein, ihn am
Leben zu erhalten. Auf den Tiſch hatte der Mann einen Zettel ge
legt des Jnhalts, daß Anverwandte von ihm kommen würden, um
alles in Ordnung zu bringen. Nachmittags erſchien dann auch ein
Herr aus Berlin, an den der Fremde einen Brief r hatte,
und erkannte ihn als einen Bureauaſſiſtenten elfert aus
Berlin. Fa milienverhältniſſe ſollen Grund zu der unſeligen That
geweſen ſein.

Der Ausſtand der Kohlenarbeiter in den Vereinigten
Staaten, welcher am Sonnabend begonnen hat, breitet ſich überPennſylvanien, Indiana, Weſivirginien und Jllinois aus und um
ſchließt 250 000 Arbeiter. Die Ausſtändigen verlangen eine Lohn
erhöhung von 9 Cents pro Tonne.

Jn Folge Dammbruchs und Hochwaſſers nach wochen-
langen Regengüſſen ſind auch in Gala tz über 1500 Häuſer, daruner
das ganze Hafenviertel und m u mit 150 000 Hektolitern
Cerealien unter Waſſer geſetzt. 200 Menſchen ſind obdachlos
geworden. Der Schaden an beweglichem und unbeweglichem Eigenthum
wird auf 15 Millionen geſchätzt.

Telegramiene,.
Hamburg, 86. Juli. Der Senat beantragte neuerdings

bei der Bürgerſchaft die Bewilligung von 240 000 Mark be-
hufs Errichtung von vier neuen Leuchtthürmen an der
Unterelbe.

Mannheim, 6. Juli. Unter dem Verdachte des Mein-
eids iſt der ſozia u Abgeordnete Kleider-händler Albert Süßkind verhaftet worden.

Wien, 6. Juli. Es beſtätigt ſich, daß der ruſſiſche Bot
ſchafter in Konſtantinopel von Nelidow ſeinen jetzigen
Poſten verlaſſen und als Botſchafter nach Rom gehen werde.

Paris, 5. Juli. Da der Präſident Faure bereis nach
Rußland unterwegs ſei, während Kaiſer Wilhelm den Heim-
weg von Peterhof antritt, werde der Kaiſer auf Wunſch des Zaren
auf dem Landwege heimkehren, um eine Begegnung beider
Flotten zu vermeiden.

Bangkog, 6. Juli. Die von Paris aus verbreitete Nach
richt von dem Uebertreten ſiameſiſcher Truppen
auf franzöſiſches Gebiet iſt gänzlich unbegründet.

Brüſſel, 6. Juli. Eine Räuberbande brach in die
Wohnung des Fabrikanten Duval ein, welche mitten im Centrum
der Hauptſtadt liegt, und raubte aus dem Geldſchranke
45 000 Francs.

Petersburg, 5. Juli. Von ruſſiſcher Seite wird be-
ſtimmt verſichert, Kaiſer Wilhelm treffe am 7. Auguſt,
Mittags 12 Uhr ein, die Abreiſe erfolge am 11. Auguſt Nach
mittags.

Konſtantinopel, 5. Juli. Die Pforte hat geſternauf die gemeinſamen Vorſtellungen der Botſchafter ihre Ant-
wort ertheilt. Heute fand wieder eine Zuſammenkunft der
Botſchafter ſtatt. Der bulgariſche diplomatiſche Agent hat die
Errichtung von Handelsagenturen in Seres und Cavalla
verlangt.

London, 5. Juli. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Kapſtadt wird die Kriſis in den Beziehungen zwiſchen
der Regiernng und den Richtern von Trans-
vaal akut. Man erwartet, daß der Hauptrichter und zwei
andere Richter ihre Entlaſſung nehmen werden.

Waſhington, 6. Juli. Der Senat hat ein Amen
dement gar DTarifbill angenommen, welches vom
15. September ab eine Steuer per 100 Dollars guf Bons,
Schuldſcheine und eine Gebühr von zwei Cent per 100 Dollars
auf Trangsfercertifikate legt.

Aus r Vrovpinz Sachſen und ihrer Umgebung.

ver Nachdrug derer h tn nur mirt deutlicher Quenen

S Nordhauſen, 5. Juli. (B etriebseröffnung.) Die
Eröffnung des Betriebes auf der Theilſtreckke Nordhauſen-
Jlfeld der Nordhauſen-Wernige-ro de wird am 12. d. M. durch den Königlichen Kommiſſar, Präſident
Taeger der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Magdeburg, erfolgen,
und vorausfichtlich um 12 Uhr Mittags mit einer offiziellen Fahrt
von Nordhauſen nach Jlfeld beginnen.

Gardelegen, 5. Juli. (Mord.) Wiederum muß von einer
gräßlichen Unthat berichtet werden, durch die eine ſehr geachtete
Familie in tiefe Trauer verſetzt iſt. Der neunjährige Sohn Fritz des
hieſigen Amtsrichters Peters wurde geſtern Nachmittag, am Ge
burtstage ſeiner Mutter, durch einen 17jährigen Burſchen Koſchau
aus Kloſter Neuendorf durch Meſſerſtiche am Kopf und Hals
ſchwer verletzt, ſo daß er bereits in der Nacht um 412 Uhr ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. Die tief zu beklagende Familie hatte
ſich zum Konzert nach dem nahen Jävenitz begeben. Während desKonzerts

ſpielten mehrere Kinder am Rande des nahen Waldes, als das
Scheuſal hinzukam, um die Kinder unter dem Vorwande, ihnen ein
Vogelneſt zu zeigen, in den Wald lockte. Der kleine Fritz folgte,
während die übrigen Kinder nach dem Konzertplatz zurückkehrten, um

die Entfernung ihres Spielkameraden den Eltern zu melden. Jn-
zwiſchen brachten ſchon einige Männer den mit Blut bedeckten
Kleinen, dem von einer jetzt zu ihrer Erholung dort weilenden
Krankenpflegerin der erſte Verband angelegt wurde. Der Mörder
iſt bereits dem hiefigen Amtsgerichte eingeliefert. Es ſoll ein Wahn
finniger ſein.

Goslar, 5. Juni. (Unglücksfall.) Bei den Schieß
übungen des 165. Jnfanterie- Regiments im Doerpke

bei Goslar wurde nach dem „Hamb. Fremdenbl.“ aus einer
ntfernung von 1910 Metern eine Wegearbeiterin von einem Geſchoß

durch den Hals getroffen. Das Bataillon hatte die üblichen Ab
ſog rungsmaßregeln, die bisher immer für hinreichend angeſehen
waren, getroffen. Das Geſchoß iſt glatt durch den Hals gegangen,
ohne glücklicherweiſe eine Hauptader zu treffen. Die Verunglückte
liegt ſchwer, allerdings nicht gerade lebensgefährlich verletzt darnieder.

Coburg, 5. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern
Morgen l Uhr ereignete ſich am Bahnübergang der Kaſerne einernſter Eiſenbahnunfall. Um die angegebene Zeit fuhr ein Neureſer

Brodwagen, wahrſcheinlich von Sonneberg kommend, nach Neuſes
zu. Als das Geſchirr den erwähnten Bahnübergang überſchreiten
wollte, brauſte ein Güterzug von Eisfeld heran und zertrümmerte
den Wagen, tödtete ein Pferd und ſchnitt dem andern die Beine ab.
Der Kutſcher ſcheint mit dem Schrecken davongekommen zu ſein.

V Gotha, 5. Juli. (Ein Biedermann geſtorben.)Eine in Thüringen ſehr bekannnte und beliebte Perſönlichkeit, nämlich
Herr Schloßkaſtellan Friedrich Wenzel in Schloß Reinhardsbrunn bei
Friedrichroda, iſt in der Nacht vom 3. zum 4. Juli infolge eines
Hirnſchlags plötzlich verſtorben.

Vereine und Congreſſe.
Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins deutſcher

Eiſengießereien findet in den Tagen vom 15. bis 17. September
d. J. in Goslar ſtatt. Gleichzeitig findet dort eine Ausſtellung von
Maſchinen, Werkzeugen und Utenſilien für Eiſengießereien ſtatt, für
welche ſich ein beſonderes Komitée gebildet hat.

Der 19. Verbandstag der ſtädtiſchen Haus und Grund-
beſitzervereine Deutſchlands findet vom 5.--8. Auguſt d. J. in
Leipzig ſtatt. Er wird ſich u. A. mit dem Miethsrecht des
Bürgerlichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich, ſowie mit der Frage
der Unterſtützung der Baugenoſſenſchafften und Bauvereine durch
Staatsmittel und einem Antrag betreffs Aenderung der Bedingungen
der Aufnahme von Telephongeſtängen auf den Häuſern beſchäftigen.

In Oſtende ſind am Sonnabend die älteſten Kommandeure
der zum Schutz der Hochſeefiſcherei befehligten Kriegsſchiffe
Deutſchlands, Großbritanniens, Frankreichs, Belgiens, der Nieder
lande und Dänemarks zu einer Konferenz zuſammengetreten. Mit
der Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen iſt Korvettenkapitän Neitzke,
Kommandant des Aviſo „Ziethen“, beauftragt worden.

Der in Hamburg tagende Verein deutſcher Gartenkünftler
mit dem Sitz in Berlin beſchloß einſtimmig die Betheiligung
an der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 und
wählte eine fünfgliedrige Kommiſſion für die Vorarbeiten. Nächſter
Verſammlungsort iſt Köln.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Juli.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Stadtverordneten Verſammlung. Jn der geſtrigen
öffentlichen Sitzung wurde beſchloſſen, die Vergütung für
Handarbeitsſtunden von 1 Mark auf 1,25 Mark zu
erhöhen, da nicht mehr für 52 Wochen, ſondern nur für die
thatſächlich gegebenen Stunden die Vergütung gezahlt wird übrigens
plant der Magiſtrat die Einreihung der Handarbeitslehrerinnen,
deren Einkommen jetzt mit höchſtens etwas über 600 Mk. jährlich
ein unauskömmliches iſt, unter die ordentlichen Lehrerinnen. Weiter
wurde die Verpachtung der Kiesgrube in Beeſen an
den Gutspächter Handt beſchloſſen. Ferner erklärte ſich die Ver
ſammlung im Prinzip, alſo vorbehaltlich der kontraktlichen Feſtſetzung,
damit einverſtanden, daß der Halleſchen Straßenbahn-
Aktien- Geſellſchaft die Einführung des elektriſchen
Betriebes nach dem gemiſchten Syſtem (d. h. unter
Benutzung von Akkumulatoren in der inneren Stadt und von ober-
irdiſcher Leitung in den Außenbezirken), ſowie die Verlängerung des
mit der Stadt abgeſchloſſenen Vertrages bis zum 30. September 1929,
d. h. um 12 Jahre, bewilligt wird unter gewiſſen Bedingungen, über
welche wir unſeren Leſern in der heutigen Abend Nummer dieſer
Zeitung ausführlich berichten werden.

Gerichtszeitung
-2 Halle, 5. Juli. (Strafkammer.) BVeſtrafte Roh-

heiten. Die in der Gegend von Kloſtermansfeld und Hettſtedt ein
geriſſene Entſittlichung unter einem Theile der Bergleute hat ſchon
zu manch lautem Klageruf Veranlaſſung gegeben und zu harten
Strafen für die Uebelthäter gefühzt, da man der Anſicht iſt, daß
nur einzig und allein durch dieſes Mittel eine Abſchreckung er
zielt werden kann. Laß die dortigen Gerichte bisweilen der-
artige Rohheiten, welche das Leben der Mitmenſchen in frevel-
hafteſter Weiſe aufs Spiel ſetzen, doch in einem zu milden
Lichte beurtheilen, beweiſt nachſtehender, heute in der Berufungs
inſtanz gegen die Bergleute Gebrüder Wilhelm und Louis
Ballin aus Kloſtermansfeld verhandelter Fall. Wie ge-
wöhnlich war es in einer Nacht zum Sonntag und nach einem
Lohntage, nämlich vom 16. zum 17. Januar an welchem es in
dortiger Gegend wüſt herzugehen pflegt, als auch die Ange-
klagten in Gemeinſchaft mit dem Bergmann Keutel in deſſen
Wohnung ein Fäßchen Bier aufgelegt, das beim Kartenſpiel geleert
wurde. Gegen Mitternacht veranlaßte Wilhelm B. den Bergmann
Otto Kunze, an dem Zechgelage gegen Erſtattung ſeines Antheils
theilzunehmen. Als der Jnhalt des Fäßchens ſich ſeinem Ende
näherte, wurde K. animirt, auch eins zum Beſten zu geben, wogegen
er ſich mit den Worten „Jhr ſeid wohl dumm“ verwahrte. Dies
war nun für die Drei das Signal, ihr Müthchen
an dem Einen zu kühlen. Während die Gebrüder B.
den Kunze feſthielten, holte Keutel aus der Kammer
einen Berghammer (ſog. Feuſtel) und verſetzte damit dem K. einen
Hieb, daß derſelbe blutüberſtrömt zuſammenbrach. K. raffte ſich wieder
auf, wurde von Wilh. B. mit einem Bierglaſe verletzt, beide faßten

ſich, kamen der Treppe zu nahe und taumelten hinunter, wo ſie einen
Augenblick liegen blieben. Jetzt kam Louis B. mit einem Nickfänger
heruntergeſprungen und brachte K. zwei bis auf die Knochen gehende
Stiche bei. Jn dem Rumor hatten die unteren Hausbewohner eine
fremde Stimme herausgemerkt und öffneten die Stubenthür um dem
Betreffenden Hilfe zu bringen. Kunze kroch auf Händen und Füßen
im Blute ſchwimmend, in die Stube, wobei er von den Gebrüdern
Ballin noch mit den Stiefelabſätzen traktirt wurde. Der ſofort,
es war Morgens gegen drei Uhr, herbeigerufene Gendarm
erſtattete Anzeige von dem Vorfall, nachdem er die Ueberführung des
Verletzten in das Krankenhaus veranlaßt hatte. Das Schöffengericht
u Mansfeld verurtheilte Keutel zu 5 Monaten und 1 Woche,

ilhelm B. zu 4 Monaten und 1 Woche und Louis B. zu
3 Monaten Gefängniß. Während CErſterer ſich bei dem Erkenntniß
beruhigte, legten die Gebrüder Ballin Berufung ein, weil ſie zu
Unrecht verurtheilt zu ſein meinten, denn Wilh. B. beſtritt mit dem
Bierſeidel geſchlagen und Louis B. geſtochen zu haben, letzterer ſei

nur ſeinen von Kunze überfallenen Bruder zu Hilfegekommen. Nach der eingehenden Beweisaufnahme, durch
welche der Thatbeſtand genau ſo wie in erſter Inſtanz ſeſtgeſtelltwurde, ergab ſich die Vehgeinng der Angeklagten als unwahr. An

ſchließend an die letzteren hatte auch die Staatsanwaltſchaft fung
eingelegt, ſodaß dieStrafen eventuell erhöht werden konnten. DerGerichts
bof ging von der Anſicht aus, daß die in der Mansfelder Gegend über
handnehmende Rohheit und Gewohnheit, das Meſſer bei der Tr
Veranlaſſung zu gebrauchen, nur durch ganz exemplariſche
Strafen unterdrückt werden kann, Strafen, ſo hart, daß ſie auchals Abſchreckung für künftighin dienen. Bei Wilheim B. wurde die

Strafe auf elf Monate und eine Woche, bei Louis B. auf
ein Jahr Gefängniß erhöht und beide Angeklagte wurden in
ſofortige Haft genommen. Bei Publikation dieſes Urtheils ſprach der
er orſitzende den Wunſch aus, daß dieſer Fall möglichſt e

erbreitung finden möge, um den Zuweck, als
Warnung zu dienen, auch zu erreichen.

Ein ſonderbarer Spezialiſt. Aus der Unterſuchungshaft
wurde vorgeführt der wiederholt vorbeſtrafte Tiſchler Friedrich
Blumentritt von hier, am 24. Januar 1847 geboren, angeklagt
des Rückfalldiebſtahls in drei Fällen und der Zechprellerei. B. hatte
am 30. September beim Reſtaurateur Schulze aus einem offenen
Wandſchränkchen 50 Stück Cigarren geſtohlen, als derſelbe auf kurze
Zeit das Zimmer verlaſſen hatte. Bei ſeinem Wiedereintritt fielen dem

Diebe die Havannahs einzeln aus der Taſche, wodurch
Herr Schulze den Diebſtahl ſofort merkte. Die beiden
anderen Diebſtähle beging B. am 21. November und 17. Mai, indem
er aus dem Hausflur, gr. Klausſtraße Nr. 40, einen Sophatiſch und

aus dem Flur, Geiſtſtraße Nr. 31, einen Waſchtiſch auf ſeine
Schultern lud. Bei dem erſteren war er aus einem gegenüber
liegenden Laden bemerkt und feſtgenommen worden, als er den Tiſch
bei einem Rückkaufshändler verſilbern wollte. den zweiten Tiſch hat
er thatſächlich umgeſetzt. Den Betrug verübte er durch eine Zech
prellerei in einer Reſtauration auf dem Harz und nannte ſich Chr.
Grothe, als ihn der Polizeibeamte zur Wache ſiſtirte. Dem in
Allem geſtändigen Angeklagten wurden noch einmal mildernde Um
ſtände zugebilligt und 1 Jahr 9 Monate Gefängniß, ſowie 1 Jahr
Ehrverluſt als Strafen feſtgeſetzt. Für die Beilegung des falſchen
Namens erkannte das Gericht auf eine Woche Haft.

e v
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſche

Seewarte in Hamburg.Mittwoch, 7. Juli Wolkig mit Sonneuſchein, mäßig
warm, ſtrichweiſe Gewitterregen.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unftrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am S. Juli.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Vertanfe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un2, d 3. d. 3. b, kauft verkauft

48 Rinder, a z a 2 S S 48 edavon: 12 Ochſen, 34 e 31 7 27 S 12 e2 Färſen, 226 Kühe, 28 c 25 22 2 26 S8 Bullen, 30 7 27 e 24 e 8 217 Kalben, e 2 37 e 34 7 220 Hammel, Schafe, u s 26 S 2 2davon Lämmer, S S179 Schweine, davon e 2 s 2 165 14179 Landſchweine. s 62 2 50 48 166 14
Ungariſche. s a 2 2

Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 5. Juli 1897.
Auftrieb: 382 Rinder, und zwar: 196 Ochſen, 23 Kalben, 102 Kühe, 61

Bullen 259 Kälber 548 Stück Schafvieh 1070 Schweine und zwar: 1070 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 229 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier e Lzet4 ze z e nunggattung a 7*Ochſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

Jahren 682) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 63
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2 574) gering genährte jeden Alters 63Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 64

und Kühe: 2) vellfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 603) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 564) mäßig genährte Kühe und Kalben 508) gering genährte Kühe und Kalben 2 45
Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 56

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53
3) gering genährte a 50Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und feſte Saugkälber 45
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 42 s3) geringe Saugkälber 38 e4) ältere gering genährte (Freſſer) S

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 317) ältere Maſthammel 273) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2 a
Schweine vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 577) flei chige 7 529) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 46
ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang362 Rinder, und zwar
181 Oahſen, 22 Kalben, 99 Kühe, 60 Bullen mittelmäßig

267 Kälber

406 Schafe a1045 SchweineFrankfurt a. M., 5. Juli. Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 466 Ochſen, 37 Bullen,

73 Kühen, Stieren, und Rindern, 264 Kälbern, 163 Hammeln, Schaf
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S S

und Ziegenlämmern, 1285 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
b re folgt Ochſen I. Qual. per 50 Schlachtgewicht 64—66

Qual. 52 bis 58 Bullen I. Qual. 52—54 II. Qual,r 50 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 53—56 II. g
44—-46 Kälber I. Qual. pro kg S dhlachgewicht 64 68i. Qual. 54—58 Hammel I. Qual. 58 r Qual. 48-523
Schweine I. Qual. 57—58 II. Qual. c Stück Großvieh,

Elberfeld, 5. Juli. Auftrieb1541 Schweine, 566 Kälber, 322 ghafe Freie Großvieh 1. Qual.
64—68 Mk., 2. Qual. 59--63 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 48bis 53 Mk. Scene 1. Qual. 54—55 Mk. 2. Hual. 48—53 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60— 65 Pfg., Schafe e

pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 25--40 Pfg., Fett 15 Pfg
pro kg.

Dresden, 5. Juli. Viehmarkt. Auftrieb: 423 Rinder,
ute Waare 58—60 mittlere Waare 52——56 geringe Waare5 0 öſterreichiſche 64 per 50 kg Schlachtgew., 156 Bullen,

dieſelben Preiſe, 1410 Landſchweine, engliſche und fremde ver 50

Lebendgewicht, gute Waare 42—44 C, mittlere Waare 39—41
r Waare 951 Hammel, gute Waare 6264 mittlere

aare 59--61 geringe Waare 50-55 A. per 50 kg Schlacht
gewicht, 546 Kälber, gute Waare 60 mittlere Waare 55
geringe Waare 50 c per 50 kg Schlachtgewicht.

Marktberichte.
Magdeburg, 5. Juli. Dünge- und Futtermittel(J. F. Lahne) Chiliſalpeter 15- 16 Lieferung prompt à 7,20

r x Ammoniak 20 P 8,20 Ac, aufgeſchloſſenen re un
9 6,90 ammoniak. Superphosdhat 9 93 5,65Seht 15--18 à 152 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche

an n 60 5,90 amerikaniſche Mahlung 58-—60 à 5,60,Mark rdnußtuchenmehl '53 56 4 6,65 Seſamkuchen Vieh
48/52 3 à 6,20 Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23-264 5,30 m 24 S
3,85 Rapskuchen 38--42 5,15 Mohnkuchen 45--50
à v frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
SchlußCourſe vom 5. Juli 1897.

Tendenz: ſtill
Bonanza 5,81, „Buffelsdorn 1 12, Buffels conſ. 0,43, Champ d'or 1,25, Chimes 0,18,

City 4,75, Comet 2,00, Crown reef 11,62, Durban 7.12, Eaſtrand 75 Euſtleigh ol62,
Goch 1,81, Goldfelds 4,50, Glencairn 2,31, Henry Nourſe 7,16, Heriot 6265,
Jumpers 4,75, Klerksdorp Knights 4,43, Lancaſter 2,40, Langlaagte 4,50, Lang-
lagte B. 1,12, Langlaagte Roval 0 62, Luipaards Vlei 1,43, Mainreef 1,03, Modder
fontein 2,43, Modderfontein e 0.87, Nigel 2,12, Ri geldeep 1,00, Prinzeß 2,659,
Randfontein 2 18, Roodeport deep 1,25, Sheba 2 37, South Weſt Rand 043, Weſt Rand
v,75, African Eſtates 1,06, Alexandra Anglo french 2,93, Chartered 2,68, Maſhona-

land 1,93, Matabelereefs 3,00, Oceana Minerals Potſchefſtrom 7/--, Rand Rhodeſiao,50, St. Auguſtine 2 Heeana cons 1,18, Molyneut 1,00, Bantjes 143.

Weſtauſtraliſche Minen.
Balley Srilliant Block 1,18. Great Boulder 8,12, Hampton Landsl.

Hampton plains 1,53, Hannans Brownhill 5.8', Kinſella 2 Lond. Weſt. Exp. o,78,
Lond. W. A. Jnveſtment 0,53, Mainland Conſols 1,26, Menzies 0,68, Jooker o
Pilibarra 0,37, Whiete feather 1,12, Fingalls Weſi Auſtr. finance 3,00, Wealht of
Nations C,68, Yalgoo 2

Waaren und Prodnukteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 5. Juli. Weizen loco matt, holſtein. loco neuer 160168 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 120--132 Mt. ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 80--81., Mais 82. Gerſte feſt.Wien, b. Juni. Weizen per Herbſt d,66 Gd. 8,66 Br., per MaiJuni Gd.,

Dr., per Frühjahr Gd. Gr. Roggen per Herbſt 7,06 Sd., 7,01 Gr.
MaiJuni er Gd., n Br., per Frühjahr Gd., O t. 'Gb.,
x Gd., BHr., per JuliAuguſt Gd., Br. Nais pr. JuliAug.56 Gd., 4,58 Br., per Sptdr.-Oktbr. 4,76 Sd., s Br. Hafer ver Herbſt
65,77 Gd., 5,78 Br.Veſt, 5. Juli. Weizen loco ſteigend, ver Herbſt 8,48 Gd., 8,44 Sr. per Frühjahr

Gd., Gr. per Juni Gd., O, BGr., Roggen per Herbſt 6,03 Gd.e Br. Hafer per Herbſt 5,43 Gd., 5,44 Gr., per Frühjahr Tr Gr.
Nais per Juli Aug. 4,22 Gd., 4,23 Gr., ver Aug.Septbr 4,30 Gd., 4,32

Paris, 5. Juli. (Anfangsbdericht.) Weizen feſt, per Juli ver
Aug. 28,30, pr. Sotbr. er „55, ver Novbr.-Febr. 22,60, Roggen ruhig, per Juli14,20, ver Novemder Febr. 1Varis, 5. Juli. Ssiuhderigto Weizen feſt. ver Aug. per Ottbr.

vr. Juni ver Juli 23,60, ver Aug. 23,26, ver Sptbr.Dzbr. „60, vr. Novbr.
Februar 22,76, Roggen ruhig, pr. Juli 15 „10, per November Februar 13,75.

2 Amſterdam, 5. Juli. Weizen auf Termine feſt. ver Novbr. 106,
pr. Mai Roggen loco auf Termine feſt, per Juli 102, ver Oktbr. 103,
pr. Mai pr. Juli do. per Oktbr.

Antwervpen, 5. Juli. Weizen ruhig. Roggen dehauptet. Hafer
Gerſte behauptet

London, 5. Jult. An der Küſte 1 Weizeniadungen angeboten.
New-York, 5. Juli. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco751,, ver Juli 74 per Auguſt pr. Sptbr. 70 pr. Dzbr. 718 Nais pr.

pr. Juli 2 pr. Sep br. 208 pr. Dezember Nehl 320, GetreidefrachtChieago, 5. Fuu. (Telegr.) Weizen pr. Juli es per Septbr. 64,,
Nais per Juli 247“

Zucker.
Hamburg, 5. Juli. (Schlußbericht.) RübenRodzucker I. Produkt Baſis 882

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Juli 8,421 per Auguſt 8,57
per Septbr. 8,622,, per Oktober 8,67 ver Dezember 8.75, ver März 8,971 Ruhig.

London, 5. Juli. 960 Vrozent Javazucker 102 ruhig, Rüben Rohzucker loco
82 ruhig

Kaffee.
Hamburg. Juli. r Good average Santos Sept. 35,50 G.,

per Dez. 36,50 G., ver März 37,00 G., per Mat 37,50 G.Hadre, '5. Juli. Teiegramm oon Bermann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Dort ſchloß mit Voints Baiſſe. Rio 5000 Sack, Santos 18 900 Sack.

Havre, 5. Juli. (Schlußbericht.) (Teiegrann von Lernann, Ziegler u. Co.,Kaffee god aberage Sontos ver Juli 43,75, ver Sept. 44,00, ver Dezember 44,75,

Tendenz Ruhig.
Amſterdam 6. Juli. JavaKaffee good erdinary 46.75.

Petroleum.
Bremen, S5. Juli. (Schlusbericht.) Raffinirtes Betroleum. Loco 6,40 HBr.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 6. Juli. Petroleum behpt. Standart wöite loco 6,365.
Antwerpen, 5. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16 bez. u,

Br., Juli i6 Br., Auguſt i6 Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 5. Juli. Sviritus (oco ohne Faß mit 60 Nark Berbrauchsabgabe,Mk., mit 10 Mt. Verbrauchsabgabe 41,7 Mk. Mit Faß Juliwaare NMk.,

September Mk. Oktober Mk.
Breslan, 5. Juli. Spiritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

r per Juli 60,60 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Jult,
40,60 Br.
40 Stettin, 5. Jult. Spviritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer

„20 Mk.
Hamburg, 5. Juli. Sviritus feſt, JuliAuguſt 157 Br., Aug. Sept. 20 Br.

September Oktober Br., Oktober- November 208 Br.Varis, r (Anf.Ber.) Sviritus feſt Juli 38,25, Auguſt 38,00,
September- Dezember 00, November Februar 34,76.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Köln, b. Juli. Rüböl loco 59,00, ver Oktober 56.,30.
Hamburg, 5. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 57,00 Hr.
Paris, 5*. Juli. (Anf.-Ber.) Rüböl feſt. Juli 59 00, Auguſt 59,00, Sep

tember Dezember 60,00, November- Februar 60.75.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 5. Juli. (Amtlich.) Erbſen gelbe, zum Kochen 23,0035,00 Mk.,

Speiſedohnen, weiße 25— 45 Mk., Linſen 25 -60 Mk.
Nordhauſen, 3. Jnli. Kochlinſen 20,09-26,00 Mk., Kocherbſen 16 18 Mk.,

Speiſebohnen 20,00--24,00 Mk. ver 100 Kilogramm

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 5. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 16.40 Mk., Kartoffelmehl16, Mt. feuchte Stärte 9,20 Mk. Kartoffein 5,00—-7.00 Mt.
Vordhaufen, 3. Juli. Kartoffeln 5,00—6,00 Nr. per 100 Kilogramm.
Hambvurg, 5. Juli. Karroffelſtärke, prima Waare vrompt 15—16 Mk.,
ng Juli-Auguſt 153 16 Mk., Kartoffelmehl, vrima Waare prompt 16 bis16 Mk., Lieferung Juli Auguſt 16 161 Mk., Suverſor-Stärke 16 161 Mk.,

SuperiorMehl 16 17 Mt. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 5. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 60 t. Bauchfleiſch 00 1,20 Rit., Schweinefleiſch 1,60-—-1,50 Mt., Kalbfleiſch o i, 60 Mir

Fepn ſfieich a o Mk., Butter 1,80--2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 20 vie
per Scho

Nordhauſen, 5. Juli. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20—-1,35 Mt., geräucherter Spech 1,40 0 Mt.
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mt., Kalbfleiſch 1,10--1,29 Mk., Land Arter 1,90 Mk., Speiſe
dutter 290—2,20 Mk. feinſte Gutsdutter 2,30-2,40 M. Eier 9 Mt. ver I Kilo
sramm Eier 260—-20 Mt. Kaſe 4,00—,50 Mt. per Schock.

Hamburg, 5. Juli. Schmatz. Steam 20,2 Re., Fairbank 22,90 Mk., Armonr
Spezial 22,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 2325 Rt, amburget raff.: Raddruch Stern
Kreuz a. Schaud 25 32,00 N. Schlas Sterſchmalz 50 per Retto Centner inkl. goll
x Tierces 28,50 Fart, in in 113 Pfd. 24,00 Mart, in Eimeru
à N. in Eltern à 28 Pfd. 25.50 Mark, unverzollt.

Fiſche Middling amertkaniſche 2leiervnracrer Juli-Angnſt 47 c Wert per Dezember Jannar 35 Werth5. Karpien t. Aue 2. 10 MNt., ander 1.00 Per JultAn 5 m vdis a Hett Heche Tor t. Barſche 0,89- reo Mk., Schleie 1,00 2.00 Mt. Aunquſt- September Werth, Januar- Februar 32 Verkäuferprels,
SeptemberOktober Werth, Februar März 38 Werth,Dleie 0.60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,07 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 5. Juli. Steinbutt 75 Pfg., kl. 45 Pfg., Seezungen, große 120 Pfg.
Oktober- November 386 Käufervreis, 35 Beng

kleine 100 Pfg., Kleiße, große 45 Pfg. leine 12 Pfg., Rothzungen 30 Vfg., Zander November Dezember 324 Werth, ApriiMat 5 Werth.

e n große 9 Vfg., mittel 38 Vfg. c kleine De p h Düngemittel.mitte g. kleine 3 Pfg., Lachs rothfleiſchiger 110 Kfg., Silberlachs g. 7 b. 1Lachsforellen 110 Pfg., Flußdechte 35 Pfg., Seehechte 12 Vfg., Hummer, lebende 182 Pfg. Hamburs, 65. Juli. (Thiliſalpeter) Loco 6,87 Mark
Cabileu, große 19 Pfg., kleine 6 Vig., Lengfiſch 6 Vfg., Knurrhähne 6 UVfg., Rochen Metalle.
s Pfg., Blaufiſch 6 Pfg.

Stroh. Hen.
Berlin, 5. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 2,68--6,16 Mk., Heu 2,296,50 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhanſeg, 5. Juli. Richtſtroh 3.00--3,50 Mt., Heu 3.00 4 00 Nt., für «4 h

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Kammzug-Terminhandel. La Plata.w i zig 6. Jult. uMe., per Auguſt 3,20 Mk., per September 3,20per Juli

per April 20 Mk. ver Mai Mk.,Unſas 20,000 J legra m Rnubig.
Bremen, Juli.

per Juni 3,20 Mk.

Spekulation und Exvport 50 Ballen.

GHrundmuſter B.
Mk.,

per Oktober 3,20 Mk., per November 3,20 Mk., per Dezember 85,20 Mk.,per Januar 3,20 it., ver Fedruar 3,25) Mk., ver März 3,20 Mk.,

Sehr Stetig. Uvland niddling loes 403, Pfg.
Liverpool 5. Juli. (Schlußb.) Baumwolle Umſaz 10900 Bad en. davon für

Amfterdam, 5. Jul. Hancazinn 37
London, 5 Juli. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 48

Queckſilver I. Lſtrl. 5 II. 7

Rio de Janeiro, 4. Juli. Wechſel auf Lo don 72
Buenos Ayros, z. Juli. Goldagio 182,80.

i r in Zim e r h nſ rFigeow- 5. gut (Schlußderichh. Kohelſen. NMiçed numbers warrant?

den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svrechſtunden der

a. S. zu adreſſiren.

Herant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, füt
Redaktion

von 12 Ubr Vormirtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich. ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcher
Zeitung in Halle
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Tägliche UnterhaltungsBeilage der Halleſchen Zeitung.

155. Halle a. S. Dienstag, den 6. Juli 1897.
Nachdruck verboten.

Trilby.
Roman von George du Maurier.

42) Deutſch von Marg. Jacobi.
Am nächſten Morgen begaben ſich die drei Freunde wieder

nach Fitzroy Square. Der kleine Billy hatte bei Taffy in der
JermynStraße geſchlafen.

Trilby kam ihnen in einem einfachen ſchwarzen Kleide ent
gegen und war ganz gerührt vor Freude über das Wiederſehen.
Man hatte ihr die Koffer aus dem Hotel geſchickt die Kranken
pflegerin war bei ihr, der Doktor eben fortgegangen. Nach ſeiner
Diagnoſe litt ſie an den Folgen einer heftigen Nervenerſchütterung

was freilich auf der Hand lag.
Jhre Begriffe waren offenbar noch ſehr verwirrt; ſie ſchien

außer Stande, ſich ihre Lage klar zu machen.
„O wie herrlich, Euch alle drei wiederzuſehen Da freut

man ſich ſo recht ſeines Lebens An allerlei habe ich gedacht,
aber an dieſe Möglichkeit niemals. Drei hübſche, ſaubere Eng
länder, die alle engliſch ſprechen und meine lieben alten
Freunde ſind. Ach, ich bin ja ſo glücklich es iſt wie im
Himmel Mich wundert nur, daß ich mein Engliſch nicht ganz
vergeſſen habe.“

Wie ſanft, wie voll und wohlthuend ihre Stimme klang bei
dieſen unſchuldigen Worten man glaubte, ein ſchönes Lied zu hören.
Dabei warf ſie allen dreien nach einander die liebevollſten Blicke

zu, ganz auf ihre alte Weiſe. Aber ſie ſah krank, ſchwach und
abgezehrt aus ihre Augen füllten ſich mit Thränen; ſie
hatte die Hand des Laird ergriffen und wollte ſie gar nicht
wieder loslaſſen.

„Was iſt denn nur Svengali zugeſtoßen Er muß wohl
todt ſein.“
gei Die Freunde ſahen ſich einander in peinlicher Verlegen

eit an.

„Wirklich, er iſt todt! Jch leſe es in Euern Mienen. Das
thut mir leid es iſt ſehr traurig! Er war immer ſo gut, der
arme Svengali!“

„Ja, er iſt todt,“ ſagte Taffy.
„Und Gecko der liebe kleine Gecko iſt der auch todt?

Geſtern Abend habe ich ihn noch geſehen er rieb mir die
Hände und Füße: wo war das nur

„Nein, Gecko iſt nicht todt. Er hat nur auf einige Zeit ins
Gefängniß wandern müſſen, weil er Svengali verwundet hat.
Sie haben es ja ſelbſt mit angeſehen.“

„Jch? Bewahre; geſehen habe ich es nicht. Mir träumte
nur von etwas Aehnlichem. Gecko hatte ein Meſſer in der
Hand; man hielt ihn feſt und Svengali lag blutend am Boden.
Das war kurz vor Svengalis Krankheit. Er hatte ſich am Halſe
verletzt mit einem roſtigen Nagel das hat er mir
wenigſtens geſagt. Wie mag er es nur angeſtellt haben?
Aber es war ſehr unrecht von Gecko, ihm etwas zu Leide zu
thun; ſie waren doch immer gute Freunde. Wie kam er denn
dazu

„Es war in der Probe Svengali ſchlug Sie mit dem
Taktſtock auf die Finger, bis Sie anfingen zu weinen daß

konnte Gecko nicht mit anſehen.“

„Er hätte mich geſchlagen in der Probe und ich
hätte geweint Aber, lieber Taffy, was reden Sie für wunder
liches Zeug! Svengali war immer die Güte ſelbſt gegen mich
geſchlagen hat er mich nie. Und was ſollte ich denn in der
Probe thun

„Die Lieder einſtudiren, die ſie am Abend im Theater
ſingen wollten.“

„Jm Theater? Jch habe nie im Theater geſungen, außer
geſtern Abend, wenn das große Haus ein Theater war. Es
ſchien den Leuten nicht zu gefallen und ich will mein Lebtag in
keinem Theater mehr ſingen. Wie ſie Alle brüllten! Und in
der Loge gegenüber ſaß Svengali und lachte mich aus. Warum
hat man mich dorthin gebracht? Und weshalb verlangte der komiſche

kleine Herr in der weißen Weſte durchaus, daß ich ſingen ſollte?
Jn einem ſo großen Raum und vor ſo vielen Leuten dazu
kann ich's doch nicht gut genug. Es muß ein böſer Traum
geweſen ſein; anders kann ich mir's nicht denken. War es denn
kein Traum

„Aber wiſſen Sie denn nicht mehr, wie Sie in Paris
geſungen haben, im Saal der Baſchi-Bozuks, und in Wien, in
Petersburg und an wer weiß wie vielen Orten?“

„Das iſt ja dummes Zeug Sie müſſen irgend Jemand
anders im Sinn haben. Jch bin wohl in Wien und Petersburg
geweſen, aber geſungen habe ich dort nie. Gott ſoll mich be
wahren

Es entſtand eine Pauſe die drei Freunde ſahen ſich ver
blüfft an und wußten weder aus noch ein.

Endlich ſagte der kleine Billy: „Warum haben Sie mich
denn damals in Paris abſichtlich nicht wieder gegrüßt, Trilby,
als ich vor Jhnen den Hut abnahm? Sie fuhren gerade mit
Svengali in dem vornehmen Wagen über den Platz de la Con
corde.“

„Jch bin mit Svengali in keinem vornehmen Wagen ge-
fahren. Wir benutzten meiſt den Omnibus. Sie ſprechen im
Traum, lieber kleiner Billy oder verwechſeln mich mit einer
anderen Perſon. Wie käme ich dazu, Sie nicht zu grüßen
das iſt ja völlig undenkbar.“

„Wo haben Sie denn gewohnt, als Sie mit Svengali in
Paris waren

„Jch beſinne mich nicht mehr. Sind wir überhaupt dort
geweſen O ja, natürlich! Jm Hotel Bertrand, Plare Notre
Dame des Victoires.“

„Sind Sie lange mit Svengali umhergereiſt
„Sehr lange. Viele Monate oder Jahre ich habe es

vergeſſen. Jch war ſehr krank er hat mich kurirt.“
„Krank, Trilby? Was fehlte Jhnen denn
O, ich war ganz außer mir vor Kummer und hatte die

wahnſinnigſten Schmerzen in den Augen. Als ich meinen lieben
kleinen Jeannot in Vibraye verlor, wollte ich mich umbringen.
Jch glaubte, ich hätte ihn nicht ſorgfältig genug gepflegt. Das
brachte mich von Sinnen. Sie ſchrieben mir dorthin, wiſſen Sie
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es noch Durch Angdèle Boiſſe einen ſo reizenden Brief

ich kann ihn auswendig.

„Sie haben auch geſchrieben, lieber Sandy,“ fuhr ſie
fort und gab dem Laird einen Kuß. „Wo mögen die Briefe
nur hingekommen ſein Jch habe gar nichts mehr, was mir
gehört auf dieſer Welt nicht einmal die lieben Briefe beſitze
ich noch. Anch nicht die vom kleinen Billy ein ganzes
Packet

„Svengali ſchrieb mir auch er ließ ſich meine Adreſſe
oon Angoèle Boiſſe geben

„Als Jeannot ſtarb, fühlte ich, daß ich von Vibraye fort
mußte fort von allen Menſchen im Flecken, ſonſt hätte ich mir
das Leben genommen. Sobald der Kleine begraben war, ſchnitt
ich mir das Haar ab, kleidete mich wie ein Arbeiter, ich hatte
mir eine Blouſe, Mütze und Beinkleider verſchafft, und wanderte
zu Fuß nach Paris, ohne Jemand ein Wort zu ſagen. Es ſollte
kein Menſch etwas davon wiſſen; ich fürchtete mich vor Svengali,

der geſchrieben hatte, er würde kommen, mich abzuholen. Vor
ihm wollte ich mich in Paris verbergen. Als ich endlich dort
ankam, war es zwei Uhr Morgens mir war elend zu Muthe,
all mein Geld dreißig Franken hatte ich verloren, durch
ein Loch in der Hoſentaſche. Ein Fuhrmann auf dem Markt fing
Händel mit mir an, nur weil ich ſein Pferd ſtreichelte und ihm
eine Rübe zu freſſen gab, mit der ich den eigenen Hunger ſtillen
wollte. Er hielt mich für einen Mann und ſchlug mich in's
Geſicht wahrſcheinlich hatte er viel getrunken. Dann ſtand ich
auf der Brücke, ganz nahe bei der Morgue, und wollte ins
Waſſer ſpringen. Aber als ich die Morgue ſah, konnte ich's
nicht. Svengali hatte immer davon geſprochen, daß er kommen
würde, mich dort anzuſehen, wenn ſie mich aus dem Fluß zögen.
Mir ſchauderte bei dem Gedanken und es wurde mir ganz dumm
und wirr im Kopf.

„Nun trieb es mich zu Angèle in die Rue des Cloitres
Ste Petrouille ich wartete vor ihrem Hauſe, getraute mich
aber nicht, die Glocke zu ziehen. Von dort ging ich nach
dem Platz St. Anatole des Arts und ſah nach dem alten
Atelierfenſter hinauf. Jch dachte an das große Sopha
neben dem Ofen und wie behaglich es dort oben war.
Gern hätte ich Madame Vinard wachgeklingelt, aber mir fiel
ein, daß der kleine Billy ja im Atelier krank lag und ſeine
Mutter und Schweſter bei ihm waren. Angoeèle hatte es mir
geſchrieben. Der arme kleine Billy ob er wohl viele
Schmerzen litt

„Nun ging ich auf dem Platz hin und her und die Rue des
Mauvais Ladres auf und ab, dann die Rue de Seine hinunter
bis zum Fluß aber hineinzuſpringen wagte ich nicht. Da ſtand
auch ein Polizeidiener, der mir folgte, um mich zu beobachten.
Jch kannte ihn gut, es war Coleſtin Beaumollet, der ſich damals
am Weihnachtsabend ſo arg betrunken hat. Der große, wiſſen
Sie, mit den Blatternarben. Er hatte aber keine Ahnung, wer
ich ſei.

„Bis der Tag anbrach, wanderte ich umher dann hielt ich
es nicht mehr aus und ging zu Svengali nach der Rue Tireliard,
aber er war ausgezogen, in die Rue des Saint Pères. Da
fand ich ihn er war ſehr freundlich, vertrieb mir raſch den
Schmerz, brachte mir Kaffee, Brod und Butter ſo gut hatte
es mir noch nie geſchmeckt. Dann ließ er mir ein warmes Band
bereiten Bidet Frères in der Rue Savonarole beſorgen das
ſehr ſchön. Jch fühlte mich wie im Himmel. Darauf ſchlief ich
zweimal vierundzwanzig Stunden hintereinander. Als ich auf
wachte, ſagte er mir, wie lieb er mich hätte. Er würde mich
mmer kuriren, für mich ſorgen, mich heirathen und mir ſein
ganzes Leben widmen, wenn ich ihm folgen wollte.

„Wir blieben eine Woche dort ich ging nicht aus, bekam
auch Niemand zu ſehen, denn ich war entſetzlich müde und krank

erkältet glaube ich.„Svengali ſpielte in zwei Konzerten und erwarb viel Geld

dann reiſten wir zuſammen nach Oeſterreich, und Niemand erfuhr
eine Silbe davon.“

„Hat er Sie wirklich geheirathet
„Nein er konnte nicht. Der arme Menſch hatte ſchon

eine Frau und drei Kinder, um die er ſich aber nicht kümmerte.
Sie betrieb ein kleines Geſchäft irgend wo am Rhein. Es war
ſehr ſchlecht von ihm geweſen, ſie ſo im Stich zu laſſen, aber
darüber waren ſchon Jahre vergangen, ich hatte keine Schuld.
Jm Gegentheil, ich ſorgte dafür, daß er ihnen Geld ſchickte,
ſobald er ſelbſt welches bekam, denn die Frau that mir leid. Er
erzählte oft von ihr und machte ihr nach, wie ſie in einer Hand
eine Salzgurke, in der andern ein Glas Schnaps hielt und ab
wechſelnd ein Stück abbiß und einen Schlunk trank, um keine
Zeit zu verlieren. Das war ſo komiſch, daß ich vor Lachen faſt
umkam. Auf ſolche Scherze verſtand ſich Svengali. Nun kam
auch Gecko zu uns und Martha.“

„Wer iſt Martha
„Seine Tante. Sie kochte unſer Eſſen und beſorgte die

Wirthſchaft. Bald wird ſie hier ſein, ſie hat Jemand vom Hotel
hergeſchickt und es mir ſagen laſſen. Die arme Martha wie
lieb ſie ihn hatte Und der arme Gecko! Was werden ſie ohne
Svengali anfangen

„Wie erwarb er denn ſeinen Unterhalt
„Jch glaube, er ſpielte in Konzerten oder gab vielleicht

Stunden.“
„Haben Sie ihn je ſpielen gehört?“
„Ja, im Anfang. Manchmal nahm mich Martha mit.

Die Leute klatſchten viel und er ſpielte wunderſchön das
ſagten Alle.“

„Hat er Jhnen auch nie vorgeſchlagen, Sie ſingen zu
lehren

„Oh matre, ate! Bewahre doch! Er lachte mich aus, ſo oft
ich verſuchte, ein Lied zu ſingen. Martha auch und Gecko! Zum
Spaß ließen ſie ſich „Ben Bolt“ von mir vorſingen und bekamen
faſt Lachkrämpfe dabei. Jch nahm es ihnen nicht übel, mir
fehlte eben die muſikaliſche Bildung!“

„Verkehrte er ſonſt mit wem irgend einer anderen
Frau„Nicht daß ich wüßte! Er ſagte immer, er hätte mich ſo

lieb, daß er gar keine andere Frau anſehen möchte. Der arme
Svengali (die Thränen traten ihr in die Augen). Er war immer
ſo gut zu mir, aber ich konnte ihn nicht lieben, wie er wollte
es war mir rein unmöglich, ſchon bei dem Gedanken ſchauderte

mir's. Früher haßte ich ihn förmlich in Paris im Atelier
wißt Jhr's noch?
„Er wich kaum von meiner Seite, und wenn er nicht da

war, ſorgte Martha für mich denn ich war immer krank und
ſchwach oft konnte ich vor Mattigkeit kaum durch das Zimmer
gehen. Der weite Weg von Vibraye nach Paris hat mir ſo ge
ſchadet. Jch habe mich davon nie erholt.

„Jch that für ihn, was in meinen Kräften ſtand flickte
ſeine Sachen, kochte ihm gute, franzöſiſche Gerichte wie eine
Tochter, denn etwas Anderes konnte ich ihm nicht ſein. Zu Zeiten
hatte er, glaube ich, ſehr wenig Geld; wir zogen von einem Ort
zum andern aber ich bekam immer von Allem das beſte
Stück, darauf beſtand er; ſelbſt wenn für ihn kaum etwas übrig
blieb. Er war immer ſo unglücklich, wenn es mir nicht ſchmeckte,
daß ich mich oft zum Eſſen zwang.“

(Fortſetzung folgt.)
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Die Roſe ohne Magdeburg.
Eine Erinnerung an den 6. Juli 1807.

„Wenn irgend Jemand glauben kann, daß ich durch dieſen
Schritt dem Vaterlande auch nur ein Dorf mehr erhalten könnte,
ſo bin ich ſchon allein durch dieſe Meinung unwiderruflich ver
pflichtet.“ Mit dieſen hochherzigen Worten erklärte ſich die
Königin bereit, vor dem Abſchluß des Friedens eine perſönliche
Begegnung mit dem Korſen zu haben, der ihr Vaterland an den
Rand des Verderbens gebracht hatte und im Begriff ſtand, das
Wien Friedrichs des Großen zu zerſtückeln. Friedrich

ilhelm I. hatte ſeiner Gemahlin die Entſcheidung freigeſtellt,
aber die Königin lebte wie dies ihre Worte beweiſen der
Ueberzeugung, daß die Krone mit den höchſten Rechten auch
die höchſten Pflichten auf erlegt, und in dieſer edelſten Frau, die
je das Diadem geadelt hat, fand das altpreußiſche Pflichtgefühl
in dieſen Unglücksjahren ſeinen tapferſten Vertreter. So kam
die denkwürdige Begegnung zu Stande, vielleicht die denkwürdigſte in dieſem Jahehunvert dos an Zuſammenkünften ge

krönter Häupter wahrlich keinen Mangel zu leiden hat. Aber
was wollen alle dieſe, in faſt regelmäßiger Folge wiederkehren
den Begrüßungen der Monarchen bedeuten gegen den wahr
haft hiſtoriſchen Augenblick, wo Preußens Königin dem
welſchen Machthaber begegnet, wo die Reinheit, die Schönheit,
das Unglück mit der weltbezwingenden und welterſchütternden
Kraft, dem Genie, das keine Schranken kennt, dem Dämon auf
der Höhe ſeiner Erfolge zuſammentreffen? Wahrlich ein
Augenblick, der die Phantaſie begnadeter Künſtler mächtig an-
regen mußte, ein Bild, würdig weiterzuleben in Farben und Erz
und nicht minder im deutſchen Lied!

„Welche Ueberwindung es mich koſter, das weiß
Gott! Denn wenn ich gleich den Mann nicht haſſe, ſo ſehe ich
ihn doch als den an, der den König und das Land unglücklich
gemacht. Seine Talente bewundere ich, aber ſeinen Charakter,
der offenbar hinterliſtig und falſch iſt, kann ich nicht lieben.
V und artig gegen ihn zu ſein, wird mir ſchwer werden.

och das Schwere wird nun einmal von mir gefordert. Opfer
u bringen bin ich gewöhnt.“ So ſpiegelt das eigene
agebuch die Stimmung der Königin in jenen Tagen wieder,

und keine andere Feder vermochte die Regungen beſſer zu
ſchildern, welche die Seele der tief unglücklichen und doch vom
Unglück nie gebeugten Frau erfüllten, als ſie nach Tilſit fuhr
n die Königin der Schmerzen zu dem Kaiſer, den noch keine
Niederlage getroffen hatte.

Am 4. Juli früh um acht Uhr verließ, ſo erzählt ein Mit-
arbeiter der „T. R.“, der Wagen der Königin Memel. Das
Gefolge beſtand aus der Gräfin Voß, deren Herz überquoll vor
Schmerz und Jammer ob dieſer Reiſe zu der „Jnkarnation des
Erfolges“ wie ſie Napoleon treffend nannte der Gräfin
Tauentzien, dem Kammerherrn von Buch und General Graf
Kalckreuth. Der Letztere gehörte nicht zum Hofſtaat der Königin,
vielmehr war er aus Tilſit vom König nach Memel geſandt
worden, um die Königin über die Einzelheiten der bevorſtehenden
Begegnung zu unterrichten. Am Nachmittag traf die Reiſende
in Piktupöhnen ein, wo das Hauptquartier ihres Gatten ſich be
fand. Sie fand hier im Pfarrhauſe Wohnung, da das vom
König benutzte Haus zu klein war. Unmittelbar nach ihrer
Ankunft erſchien Hardenberg, um mit ſeiner Herrin die einzelnen
Punkte zu beſprechen, welche die Königin in der Unterredung
berühren ſollte. Vor Allem ſchärfte der Staatskanzler ihr ein,
ſich Schleſien, Weſtfalen und Magdeburg von dem Sieger aus
zubedingen. Namentlich Magdeburg müſſe dem künftigen Preußen
als Hauptſtützpunkt der Elblinie, der ſo baldigen preußiſchen
Grenze, erhalten bleiben. Erſt in ſpäter Abendſtunde kehrte der
König von Tilſit nach ſeinem Hauptquartier zurück und noch in
der Nacht beſprachen ſich die Gatten über das bevorſtehende,
folgenſchwere Ereigniß. Am 5. Juli ſpeiſte Kaiſer Alexander
von Rußland bei dem preußiſchen Königspaar, und während
dieſer Mahlzeit erſchien auch ein Abgeſandter Napoleons, der
kaiſerliche Oberſtallmeiſter Caulagincourt, um die Königin im
Auftrage ſeines Kaiſers zu begrüßen und ſie nach Tilſit einzu
laden. Da nach den Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes
Piktupöhnen nicht mehr neutrales Gebiet war, konnte Napoleon
die Königin nicht perſönlich hier aufſuchen. Für den 6. Juli
nahm die Königin Napoleons Einladung an. An dieſem Tage
fuhr ſie Nachmittags 4 Uhr in dem ihr entgegengeſandten
Staatswagen Napoleons, von preußiſchen Gardes du Corps
eskortirt, von Piktupöhnen nach Tilſit. Hier ſtieg ſie in dem

Quartier ihres Gatten, dem Hauſe eines Müllers in der „Tilſiter
Freiheit“, ab. Eine halbe Stunde ſpäter erſchien Napoleon mit

oßem Gefolge hoch zu Roß. Seine Generale waren ihm be
ilflich, als er von ſeinem Schimmel ſtieg an der Thür des

V erwartete ihn Talleyrand, der ihm in das Jnnere folgte.
er König und die beiden Hofdamen begrüßten den Kaiſer am

Fuß der Treppe, auf der oberſten Stufe ſtand in einem
weißen, mit Silber geſtickten Gewand, mit dem Diadem geſchmückt,
die Königin.

Sie fand das erſte Wort zur Begrüßung, indem ſie ihm
ihr Bedauern ausdrückte, daß er eine ſo ſchlechte e habe
benutzen müſſen. Napoleon erwiderte mit franzöſiſcher Galanterie,
über die er gewöhnlich nicht im Ueberma gere daß es keine
Schwierigkeiten gäbe, wenn es ſich um ein ſolches Ziel handle.
Dann ging Luiſe ihrem Beſuch voran in das Zimmer, wohin
nur Talleyrand folgte. Hier fragte der Kaiſer, ob das Kleid
der Königin Krepp oder indiſche Gaze ſei. Die Königin ent-
gegnete: „Sollen wir in ſolch einem Moment von ſo unbedeuten-
den Sachen ſprechen und begann nach einer beiläufigen Frage
wegen des Klimas und Napoleons Geſundheit auf das zu kommen,
was allein ſie hierher geführt hatte. „Wie konnten Sie nur auf
den Gedanken kommen, mit mir Krieg anzufangen warf der
Kaiſer hier ein. „Wir hatten uns in unſeren Berechnungen
über unſere Hilfsquellen geirrt,“ lautete die Antwort. Aber
Napoleon fragte ſofort weiter „Und Sie bauten a den Kriegs
ruhm Friedrichs des Großen und täuſchten ſich ſelbſt, natürlich
meine ich Preußen Darauf folgten dann die berühmten Worte
der Königin, welche wie eine Reihe der Luiſen-Worte ewig unver-
geßlich bleiben werden „Sire, dem Ruhm Friedrichs des Großen
war es erlaubt, uns über unſere Kräfte zu täuſchen, wenn anders
wir uns getäuſcht haben.“ Der Kaiſer war ſichtlich betroffen und
leitete ſofort das Geſpräch auf ein anderes Gebiet über. So oft die
Königin auch verſuchte, auf den Zweck ihrer Anweſenheit die
Rede zu bringen, immer verſtand Napoleon es, geſchickt auszu
weichen und ihr leere, gänzlich leere Höflichkeiten zu ſagen.
Endlich wandte ſich Luiſe an die Großmuth und Hochherzig-
keit, die ſie doch bei ihm vorausſetzen dürfe, ſie bat ihn, ſeinen
Sieg durch Milde zu krönen. Jhr traten die Thränen in die
Augen, als ſie von Preußens Lage und dem König Weg
zuletzt bat ſie, Magdeburg möchte der Monarchie erhalten bleiben.
Napoleon ſchwankte einen Augenblick, dann meinte er: „Sie
fordern viel, aber ich werde daran denken.“ Jn dieſem Augen-
blick trat der König in das Zimmer, und das Geſpräch zwiſchen
Luiſe und Napoleon war beendet. Der Kaiſer lud ſeine Gäſte
zur Tafel und entfernte ſich mit Talleyrand. Jn tiefer Be
wegung verließ auch die Königin das Zimmer des Kaiſers
Worte: „Jch werde daran denken hatten ihre Hoffnung ein
wenig belebt.

Talleyrand mußte ſo etwas Aehnliches aus dieſer Aeußerung
ſeines Gebieters vermuthet haben, er benutzte den Rückweg, um
dem Kaiſer nochmals die Wichtigkeit der Feſtung Magdeburg
an das Herz zu legen. Sehr überflüſſig; denn Napoleon hatte
natürlich auch nicht im Entfernteſten an die Möglichkeit gedacht,
auf Magdeburg verzichten zu wollen. „Magdeburg iſt hundert
Königinnen werth erwiderte er und damit war die Sache
abgethan.

Um acht Uhr fuhr die Königin an des Kaiſers Hauſe vor.
Napoleon öffnete ſelbſt den Schlag und empfing ſeinen hohen
Gaſt. Bei der Tafel war er der liebenswürdigſte Wirth, aber
das Geſpräch kam über allgemeine Dinge nicht hinaus. Nur
einmal fand der ſonſt ſo ſchweigſame und in jenen Tagen doppelt
niedergeſchlageneKönig Gelegenheit, ſeinen ſchmerzlichen Gefühlen bei
dem bevorſtehenden Friedensſchluß Ausdruck zu verleihen. „Euer
Majeſtät wiſſen nicht, wie ſchmerzlich es iſt, Länder zu verlieren,
mit denen man durch eine lange Reihe ſeiner Vorfahren hindurch
verbunden iſt und welche als die Wiege meines Stammes anzu
ſehen ſind Aber der Parvenu hatte dafür kein Verſtändniß.
„Die Wiege,“ meinte er, „wenn das Kind zum Manne aufge-
wachſen iſt, hat es keine Zeit mehr, an die Wiege zu denken.“
Darauf ſchaltete die Königin ein „Das Herz der Mutter iſt eine
beſtändige Wiege!“

Nach der Tafel ſtand Luiſe in einer Fenſterniſche mit den
Kaiſer zuſammen. Da brach er von einem Roſenſtock eine Roſe
und reichte fie ihr. „Zum wenigſten mit Magdeburg fragte
die Königin. Da verlor der Kaiſer die Haltung: „Jch muß
Euer Majeſtät bemerken, daß es an mir iſt, zu bieten, an
Eurer Majeſtät anzunehmen oder abzuweiſen.“ „Keine Roſe ohne
Dornen, aber dieſe Dornen ſind zu ſcharf für mich,“ erwiderte
Luiſe und wies die Roſe ab.
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Trotzdem war die Königin von dem Verkauf di tnicht unbefriedigt, wi 2 auf dieſes Tages böſem Blick und hochmüthiger Miene einkritt iöffnete ehe ſie a ine 7 r hr Wend rdenberg er of r z w. iſt. Wenn ein e u die i
Napoleon dagegen bemerkte bereits am folgenden Vormi anſtarrt, ſo wiſſen wi 9 immer tritt und die Bilder an der Wand

zu dem preußiſchen Unterhändler, dem Grafen Geh da e Auktionator iſt Wenn 33 ſenſe n r e
was er zur Königin geſagt habe, nur lee n es. die Brauen zuf i usſehender Schauſpieler düſter

re Redensarten Brauen zuſammenzieht, ſo will er uns benachrichtigen,weſen ſeien, und blieb genau ſo unerbittlich bei den Fried ge r Tage ſeiner Jugend zurückdenkt v u n
mit wie iaher. An die Kaiſerin Foſephine ſche We w.

er unmittelbar nach der Zuſammenkunft: „Die Königi DW ie Köni as Fahrrad auf dem Meer i iPreußen iſt wirklich ein reizendes We ſie iſt ſehr Peheng- Ballade „Der Duet ſchrieb, Sonne
gegen mich. Du brauchſt aber nicht eiferſüchtig zu ſein: genves ſchildert. ahnte er nicht, daß es einmal Leute geben werde,wie ein Wachstuch, über welches dergleichen Dinge bin a dieſem Meeresgrunde mit einem Bicycle ganz gemüthlich e

r w. r u berühren. Auch würde es ein ad n Tun 5 et i geiwescw 15i oſten, bei ſolcher Gelegenheit den Galant ſuch er Taucher, David M. Tulloch, bat kürzlich den Verelen.“ Auch in ſei en zu gemacht, ein Bicycle bei ſeiner ſubmarinen Arbeit zu verwenden. eſgegg rire ſt a ie er auf Helena nieder Es hatte dies einen guten Grund, denn die Taucher haben vſt ein
der Königi Kaiſer jenes DTilſiter Tages und rühmt rößeres Revier des Meeresbodens abzuſuchen, und da ſie dabeiönigin nach: „Sie bewegte ſich auf das Ungezwungenſt uß mit ihrer ſchweren Ausrüſtung nicht raä ars
in der Unterhaltung, kehrte i g genſte ommen, mußte ſi tung nicht raſch genug vorwärts

5 g, kehrte immer wieder zu ihrem Gegenſtand mußte ſich das Bicyle für dieſen Fall empfehlen, vorausge
5 und das Alles mit ſoviel Takt und Feinheit, daß man ſetzt, daß ſich damit unter Waſſer fahren ließ. Der Verſuch iſt nun ganz

unmöglich daran ſtoßen konnte.“ er e mr a r nur die Schwierigkeit,

e en e et e et e ar Friedri ilhe rößer gemacht werden mußten. e Pam Jen e geweſen ſei. Auch an dieſem i de daß das Gleichgewicht 3 T x Hefe nach 7
Unterhaltung n r n An adeß war die Kche ſo eſnelitt a C. e e e r gern

einſilbig. n na einKaiſer Luiſe zum Wagen geleitete, geſtand ig. Als der Angaben ein Rad wird anfertigen laſſen das T orianBe Vagen geleitete, geſtand er ihr offen ſein bei ſeinen Arb er fortan Tm W nicht erfüllen zu können. Die gedenkt en Arbeiten auf dem Grunde des Meeres zu benutzen gegen 1
iderte, ſie habe den Heiden des Zeialters kennen gelernt, aber der Ei elden des Zeit. Der muſtkali ne Man hindruck ſei e ſikaliſche Hund. Ein fahrender „Künſtlereine Großmuth nicht ſeinen anderen einen Hundezirkus in einer kleinen Gemeinde des ar pflegeri

r d belle e es,“ ſagte Napoleon, aber es iſt m r in r Porſenvng J neue Senſations Diagno
t mein böſes Schicſal!“ „Jch bin grauſam getäuſcht dem Klavier ſpielen S zor, ſein Ileiner Lieblingshund, ſollte auf was

worden,“ das war das Ab i uſam getäuſcht avier ſpielen Das gelehrige Thier ſprang auf einen Schemele e n ehe ne n e e eJuli ward der Tilſiter Friede unterzei t „Katz'! Katz'! Such das Kä uter Stimme r

r r re eman der Königin zumuthete, überhaupt die Mögli Wel allein fort Das Publikum merkte nun den Trick Es war man ſi
Erfolges bei Napoleons Charchier bieten t r P ein weaniſrles Pinuge aber areg onnte. Daß die ine zine Suſe bereit war, es zu bringen und daß ſie es gebracht wird al re Eine intereſſante Tragödie aus der Vogelwelt länder,
ekugn macht uns die Tilſiter Zuſammenkunft zu einer ſo legten unter dem Poprd h e ohne See hen e m Freund

igen, aber auch heiligen Erinnerung. Es war ein linge ihre Wohn und V täte Tr n e n r rer drwg de itag für ſie, aber ſie hat für ihr V lk geli und Bru ſtätten an. Ein Sperlingspaar bezog nach Himme
wenn je eine Königin ſo hat ſie ihres 85 An n Aen ar rn deſſen vollendetes Neſt und vergeſſe

gen, währen as exmitirtgeerntet. r r davon ein neues Neſt anlegte We e h e e ehe denne x das Reſt. Der Dabeias Neſt feſt zugemauert worden war. Als er es öffnete zu, gan
Al fand er die legende Spatzi i ickt i zOſfexe h r t n 0 W See We t d efolgende witzig deißende Bemerktun 5 dumoriſt ma gt wurde, gründlich gerächt.der die meiſten Schauſpieler Wewi e n r l wiederein Schauſpieler ei er gewiſſe Momente charakteriſtren. Wenn

jedesmal, bevor er rn r h aſg verſegt er dem Briefbogender Hand. Er thut dies aus dem en ln der dar W ſ3 todt ſeir Wean r ſeit undenkbaren Seiten An dieſer S orn Bücher tiſch. Di
wwg eine Schauſpieleri n dieſer Stell ien v en e e r r r er verbffentlicht e veit 7
n e nicht an d ite i im z
kniete und ihr ren Wie n 7 nieder ſern Leipzig begeht demnächſt das 400jährige Jubiläum ſeiner thut mi
ger r e lehnte. Wenn ein Schauſpieer i Laſt Den ſängte eher a inen 1 x Zahnai a Schauſpieler in ein vertrauliches Geſprä rinlst c n I. die drei Leipziger „Jahrmärkte“ die arme

das Richtige für ihn, wenn er ein Bein eſpräch einläßt, ſo iſt es heutigen Meſſen. Aus dieſem Anlaß bringt Heft 7 der „Garten- Jhängt und mit den u f v über die Lehne eines Stuhles laube“ einen ausführlichen Artikel von Max Hartung über dieſe er
ſpielerin mit dem Mittelfinger ihre e ſteht. Wenn eine Schau bekannte Handelsinſtitution, die den Austauſch der Erzeugniſſe aller „u
rechten Auge macht und n chut e e ehe W T r vermittelt. Allerlei Jlluſtrationen aus älterer und ſ Geſtals ob ſie etwas in die L Zeit, die int inblicke i nd neueſter ernwirft, und dieſelben B ut, a s in die Luft intereſſante Einblicke in das bewegte Treiben der alt zT der z Hand wiederholte g 53 r und Der dal geben Auch e e Hände
gießt. enn ein Schauſpieler bis an di La n ver Artike ring ie „Gartenlaube“, ſo über Bangkok, dieſchreitet und mit 1 r ie Lampen der Rampe vor tempel und pagodenreiche Hauptſtadt Siams, über den n Té zſpricht, ſo ſoll das ſagen 7 er ublikum zugewandt kunnel in London. Dr. Dornblüth behandelt als n Gefäng

ar e. mellos gekleidet, mit einer n Se ieler er en und Erfahrungen auf der Birk- er Spielſe kann man ſicher e W e die Bühne tritt, hahnjagd erzählt. Die Handlung des Vochſt Pareenden Roge z „J
in S ausgefeimter Schurke iſt. Wenn Ernſt Eckſtein, „Die H Hlauſtädt“ mans vonein Schauſpieler alle Arten von Mißgeſchick zu ertragen wart gebrgiht exe von GHlauſtädt“, wird ein gutes Stück vor nur vo

ſchäbigen Anzug und einen leeren Magen hat P einen t uns daneben eine abgeſchloſſene kleine Geſchichte Hand
gratulren, denn er wird in Kurzem mit der Hahne re r m nur fg dort 8 te Niee. „Unſere Kriſchane“ geboten, die mit einem An Jmäblt und mit Reichthümern überſchüttet ines Herzens ver g umor geſchrieben iſt und wohl Jeden gut unterhalten wird as wo
ſpieler hier oder da ſich mit oder re S e v i V a r andere Werthvolle birgt das in textlicher ſowohl, verletzt
a r mittheilen, daß er auch zu den Speritienten g. Heft. aavotioer Einſtcht trefttch uſammengeſteitte „Gartenlaude wenigſte

ich auf Pferde verſteht. Wenn eine Schauſpielerin mit Aber ethun;Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther G ebensleben. Rotationsdri d T D F Dationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87 dazu
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